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Portal zur Geschichte

Schätze neu entdecken in Bad Gandersheim

Eröffnung des zweiten Ausstellungsbereichs im ehemaligen Kloster Brunshausen (ab 21. 05. 2007)

Mit dem „Portal zur Geschichte“ lädt die Stadt Bad Gandersheim zu einer Geschichtspräsentation der besonderen Art ein. An historischen Orten – in der altehrwürdigen Gandersheimer Stiftskirche sowie im Kloster Brunshausen – wird der Besucher entführt in eine Zeit, in der Gandersheim ein religiöses Zentrum Norddeutschlands war und wichtige Episoden der Reichsgeschichte hier geschrieben wurden.

Im bereits 2006 eröffneten Ausstellungsbereich in der romanischen Stiftskirche Bad Gandersheim, dem  Lebensmittelpunkt der Kanonissen von 881-1810, wird der 1000jährige  Kirchenschatz präsentiert. Die Ausstellung zeigt diesen  Schatz des Reichsstifts erstmals der Öffentlichkeit und erzählt die tragische Geschichte seiner Dezimierung.

In Brunshausen bei Bad Gandersheim befindet sich eine der ältesten Klosteranlagen Niedersachsens. Dort hatte sich ab 852 der erste Konvent eines von den Liudolfingern gegründeten Frauenstifts versammelt. Nach der Fertigstellung der Stiftskirche im nahen Gandersheim zogen die Frauen 881 unter der Führung der Gründertochter und Äbtissin Gerberga dorthin und transferierten auch die Verstorbenen der Gründerfamilie. Gandersheim ist vor dem Frauenstift Quedlinburg die älteste Grablege der Liudolfinger (Ottonen.

In der gotischen Hallenkirche in Brunshausen eröffnet am 20. Mai 2007, als Auftaktveranstaltung des Internationalen Museumstags in Niedersachsen, der zweite und größere Teil der Ausstellung mit rund 450 m2.

Im Fürstenhaus aus dem 18. Jahrhundert, welches Äbtissin Elisabeth Ernestine Antonie von Sachsen-Meiningen als Sommerresidenz diente, entstehen bis 2008 noch weitere Präsentationen. Das ehrwürdige Gebäude beherbergt zudem das romantische Rosencafé mit Freisitz im Garten der Äbtissin.
„Starke Frauen, feine Stiche!“ 

In dem aus konservatorischen Gründen abgedunkelten Kirchenraum empfangen den Besucher zunächst fünf starke Frauen: die byzantinische Kaiserin und Förderin Gandersheims Theophanu, die aufwändige griechische Mode ins Reich der Ottonen gebracht hatte; die im Frauenstift Herford erzogene Königin Mathilde; ihre Namensvetterin, die kunstsinnige Äbtissin Mathilde des Frauenstifts Essen; Uta, Äbtissin des Frauenstifts Niedermünster in Regensburg und Aeda, die Schwiegermutter des Gandersheimer Stiftsgründers. Am Beispiel dieser starken Frauen werden einzelne Facetten des Lebens im Frauenstift, der Machtausübung durch Frauen und ihre Bedeutung für die Geschichte und die ottonische Kunst und Kultur fassbar. Das „Empfangskomitee“ leitet über zu einer Abfolge weiterer „starker Frauen“, meist Äbtissinnen des Frauenstifts Gandersheim. Sie führen durch die große Vergangenheit der Gemeinschaft und verbinden Gandersheim mit der Reichs- und Regionalgeschichte. Immer wieder sind Originalquellen an Hörstationen abrufbar und lassen den Besucher oft auf überraschende Weise in die Vergangenheit eintauchen. So erzählt die Dichterin Roswitha von ihrer Tätigkeit als Geschichtsschreiberin und in Legenden von den Nachstellungen, denen fromme Jungfrauen ausgesetzt waren. Die Königstochter und Äbtissin Sophia streitet sich mit Bischof Bernward von Hildesheim und versetzt dem mächtigen Mann einige der „feinen Stiche“, die sich nicht nur an den ausgestellten Textilien finden. Einen Höhepunkt erfährt dieser durch historische Frauengestalten markierte Weg mit Äbtissin Elisabeth Ernestine Antonie von Sachsen-Meiningen, die dem evangelischen Reichsstift eine barocke Blütezeit bescherte.

Bilder-Bibel-Welten

Eine ganze Serie von Behängen von der Hand Äbtissin Ernestines und ihrer Kanonissen und Hofdamen ist im Chorbereich inszeniert und erinnert dort an die ehemalige Anbringung in der Gandersheimer Stiftskirche. Der Kirchenornat von 1717 ist einzigartig für einen evangelischen Kirchenbau und verbildlicht Christi Erlösungswerk und seine Ankündigung im Alten Testament. In kurzen Filmen werden die gestickten Darstellungen für die heutigen Betrachter erklärt und das Eintauchen in die ferne Bilderwelt ermöglicht: Abraham versucht Isaak zu opfern, der heilige Michael besiegt den Drachen, die Geheimnisse der Apokalypse werden ausgebreitet, Elias opfert seinem Gott und Jesus predigt. An Hörstationen lässt sich das barocke Leben im Stift belauschen: Den Stiftsdamen läuft bei der Aufstellung der Lebensmittellieferungen durch Herzog Heinrich Julius von Braunschweig das Wasser im Mund zusammen. Moderne Besucherinnen bekommen glänzende Augen, wenn die Äbtissin Marie Elisabeth Prinzessin zu Mecklenburg-Schwerin ihren Juwelen- und Perlenschmuck aufzählt. Gesänge anlässlich des Stiftsjubiläums oder des pietistischen Predigers Freylingshausen runden das Bild der barocken Pracht ab.

Frauenspuren

Im Anschluss an die gestickten Bilder-Bibel-Welten wird entlang der Nordwand die Geschichte Brunshausens präsentiert. Vom Sommerschloss der Äbtissin, zum Frauen- dann Männerkloster und schließlich zum ottonischen Herrensitz schreiten die Besucher geführt durch einen Zeitstrahl rückwärts durch die Geschichte des ehrwürdigen Ortes. Der Richtungswechsel ist nötig, denn so lassen sich die Themen an den beiden Außenwänden der Kirche mit den Exponaten im Zentrum der Klosterkirche verbinden. Präsentiert werden Ausgrabungsfunde, die an die dort lebenden Nonnen und Mönche erinnern und einen Einblick in den Haushalt der frühen Liudolfinger erlauben.

Farbe – Messe – Paradies: Kirchenausstattung in Gandersheim
In der Mitte einer geheimnisvoll leuchtenden Präsentation im abgedunkelten Kirchenraum finden sich ausgewählte Exponate aus der einzigartigen Sammlung mittelalterlicher und barocker Textilien des Stiftes. „Farbe – Messe – Paradies“ sind drei Themenblöcke überschrieben, die in Kabinetten präsentiert werden, deren Außenwände Blow-ups von Details der ausgestellten Textilien schmücken. Farbenprächtige Stoffe, die vor mehr als 1000 Jahren im östlichen Mittelmeerraum gefertigt wurden, sind nach Gandersheim gelangt und dort unter anderem als Reliquienhüllen erhalten geblieben. Genauso farbenprächtig sind die erstmals präsentierten Reste romanischer Glasfenster der Klosterkirche Brunshausen. Den Kirchenraum schmückten Steinmetzarbeiten, Stuckplastiken, Malereien und kostbare Stoffbehänge. Die Altarbehänge schufen bereits im Mittelalter einen prächtigen Rahmen für die Messfeiern im Stift. Neben den mittelalterlichen Stoffen zieht vor allem der von der Paramentenwerkstatt in Helmstedt frisch restaurierte barocke „Paradiesstoff“ die Aufmerksamkeit auf sich. Auf weißer Seide flattern bunte Schmetterlinge und exotische Vögel um bizarre Pflanzen. Diese Wunderwelt schmückte einst den Hauptaltar der Stiftskirche. Das bunte Tier- und Pflanzenparadies ist so präsent, dass zuweilen eingespielte exotische Vogelstimmen die Besucher nicht wirklich überraschen. Auch zwei Behänge von den ehemaligen Kanonikersitzen „werden zum Klingen gebracht“: Ein Film führt den Betrachter an detailliert dargestellte Musikinstrumente heran. Interaktiv können dann weitere Informationen zu den Instrumenten und zu ihrem Klang abgerufen werden.

„Starke Frauen“ bis zur Gegenwart

Die Reihe der „starken Frauen“ endet nicht mit der letzten Gandersheimer Dekanin Caroline Ulrike Amalie, die wertvolle Kunstschätze mit in ihre Heimat nach Coburg nahm. Sie leitet vielmehr direkt über zum Aufgang ins Emporengeschoss, wo die Lehrerin Johanna Severin an die Frauenbildung in Gandersheim im frühen 20. Jahrhundert erinnert. Die Empore ist der Bereich, in dem sich zukünftig die Museumspädagogik abspielt oder Vorführungen von Stickerinnen, Textilkünstlern und auch Wechselausstellungen möglich sind. 

Im Emporenvorraum wird an die jüngste Geschichte Brunshausens erinnert, an die Zeit als Außenlager des KZ Buchenwald. Robert Antelme dokumentierte seine Gefangenschaft in Brunshausen in seiner Autobiographie „Das Menschengeschlecht“. Seine „starke Frau“, die Autorin Marguerite Duras, verarbeitete das verzweifelte Warten auf ihren Mann ebenfalls literarisch. Gegenüber hält Elfriede Jelinek erneut die Rede anlässlich ihrer Auszeichnung mit dem Gandersheimer Roswitha-Preises im Jahre 1978. Er ist der älteste Preis für deutschsprachige Literatur, der ausschließlich an Frauen vergeben wird. Zahlreiche Werke der ausgezeichneten Autorinnen sind hier einsehbar. Die Preisträgerinnen reflektieren auch über Frauenmacht, ihr eigenes Verhältnis zur Gedankenwelt der Kanonisse und Dichterin Roswitha und das Wirken „starker Frauen“ in Geschichte und Gegenwart.

Mehr Durchblick für Kinder!

Besondere Angebote für Kinder, die mit einer Zauberschrift einen geheimen Zugang zu ihrer „eigenen“ Ausstellung haben, machen die Schau für Familien und Schülergruppen attraktiv. Die Kirchenmaus Antonie führt Kinder durch die Ausstellungen in Gandersheim und Brunshausen und verrät ihnen Geheimnisse, die sie ihren Eltern voraus haben. Ebenso können aber auch die Eltern Neues erfahren, wenn sie Klappen öffnen, in die Knie gehen oder sich zu den Kindervitrinen bücken. Aus anderer Perspektive erhalten Kinder Antworten auf ihre eigenen Fragen und werden direkt mit dem Alltag der jungen Kanonissen konfrontiert. Durch die abwechslungsreiche Präsentation der traditionsreichen Kulturlandschaft rund um Gandersheim gibt es für alle Generationen viel Neues und Spannendes zu entdecken. Ein 24 seitiger Folder führt Eltern und Kinder auf 4 thematischen Wegen durch die Stiftskirche, die Stadt mit ihren historischen Bauten, nach Brunshausen und zur einsam gelegenen romanischen Klosterkirche Clus.

Finanzierung

Mit einem Investitionsvolumen von 2 Millionen Euro entstand mit dem „Portal zur Geschichte“ eines der bedeutendsten kulturhistorischen Projekte des Niedersachsens.

Seit März 2006 ist der erste Ausstellungsbereich in der Stiftskirche, den vor allem der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) und die Stiftung Niedersachsen  gefördert haben, öffentlich zugänglich. Beteiligt sind weiterhin die Firma E.ON Avacon, der Landkreis Northeim, das Land Niedersachsen und die Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig. Mit dem Gandersheimer Kreisblatt besteht eine fruchtbringende Medienpartnerschaft. Im Ausstellungsbereich Brunshausen engagieren sich desweiteren die Stiftung Nord/LB·ÖFFENTLICHE, die Niedersächsische Sparkassenstiftung, die Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz, die Niedersächsische Lottostiftung und die Stiftung der Kreis-Sparkasse Northeim.

Pressekontakt: 

Herr Manfred Kielhorn
Markt 10
37581 Bad Gandersheim
Tel.: 05382 73-103
Fax.: 05382 73-170
eMail: kielhorn@bad-gandersheim.de
Infoblock

www.portal-zur geschichte.de

Öffnungszeiten

Einzelbesucher ohne Führung:
· Schatzkammern in der Stiftskirche:

Täglich 11.00 – 16.30

(Einschränkungen der Öffnungszeiten wegen kirchlicher und Konzertveranstaltungen sind möglich.

Aktuelle Informationen bei der Tourist-Information (Telefon 05382-73 700) oder unter www.portal-zur-geschichte.de)

· Kloster Brunshausen

Täglich 11.00 – 16.30
Erweiterte Öffnungszeiten für Gruppen sind auf Anfrage problemlos buchbar.

Eintrittspreise ab 21. Mai 2007 

(Kombikarte Stiftskirche und Brunshausen)
Erwachsene




5,00 EUR

Kinder und Jugendliche (6 – 18 Jahre)

2,00 EUR

Kinder bis 6 Jahre grundsätzlich frei

Gruppen ab 20 Personen / Ermäßigt

4,00 EUR
Schülergruppen




1,50 EUR

Abendführung inkl. Getränk 


7,00 EUR

Führungen 

(max. 25 Personen, bei Schülergruppen bis zu 30)

1 h 





40,00 EUR zzgl. Eintritt

2 h





70,00 EUR zzgl. Eintritt

1 h für 26-50 Personen



70,00 EUR zzgl. Eintritt

2 h für 26-50 Personen


            120,00 EUR zzgl. Eintritt

Ausgedehntere Führungen und Kombinationen unterschiedlicher Themen können gerne mit dem Projektbüro individuell vereinbart werden.

Buchungen...

· ...bei der Tourist-Information unter Tel. 05382-73700 oder kartenzentrale@bad-gandersheim.de
· ...für die Abendführungen direkt beim Portal zur Geschichte im Laden im Martin-Luther-Haus, tgl. 10.30-17.00 Uhr (Tel. 05382-9329438)

· Weitere Information auf unserer Homepage www.portal-zur-geschichte.de oder unter Tel. 05382-73450 bzw. E-Mail portal-zur-geschichte@bad-gandersheim.de
- Änderungen vorbehalten -
